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Çocfytt)» Çerr 6cfyttter

erffer Pform otm DaUenroU.

aiud) Ballenmil geljört mieber einmal in ben

kalenber. (Es ift keinesroegs bie geringfte
Sdjon ums 3nf)r 1250 urkunbeten ber Simmann

non Biberau! unb fein Bruber §einricf). 2Bai)=

renb ber Ietjte aus bem Stamm 3U Bibermil
in ber Sd)Iad)t bei Sempad) fiel, blieb if)r Stein»

ï)aus nod) lange befteijen „3U Ballamil bim
£urm 3U Bibermil". Bor
Ijunbert (}at)ren ungefähr
ï)aben bie OTiiHer es ab»

getragen, jebod) bie $un=
bamente ftecken immer nod)
in ber (Erbe, mie beim îurm
non Büren, gerabe fo mie
bie 233ur3eln eines Stock»

3at)ns, bem ber 3oi)nar3t
nid)ts an3ui)aben oermod)»

te, im tiefer ftecken bleiben
unb nom 3aI)TifIetfct) mie»

ber übcrmalttroerben. Beim
OTüi)Iet)aus 3U Ballenroil
3eigt man nod) bie Stelle,
mo biefer ftarke îurm einft
geftanben.

Bas finb geroifj alte ffie»

fd)id)ten, aber gerabe an
biefe mufj id) benken, roenn
id) bas Bilb bes kleinen befd)eibenen Blannes
betraute. (Er ift 3toar kein 2lmman unb keilt

Sempadjerfjelb, aber er Ijat bod) 3U Ballenmit
geleitet unb regiert, fjat für ©ottes ffiefet) unb

(Et)re gekämpft unb fjat am geiftlidjen $aus
meitergebaut ein Bienfdjenleben lang. 2lm 14.

9Bai 1876 kam kaptan 3ofef Sdjilter non
Steinen, 32 3ai)re alt, an bie kaplanei Ballen»
mil. Ol)ne oiel 2luff)ebens, befdjeiben, majjooH

führte er ben fjirtenftab. Ben reTigiöfen Bebürf»
niffen ber ©emeinbe lebenb, begann er 3U oer»

ftel)en, bafj nod) mand) anberes 110t täte. (Er fing
an 3U fammeln, bis er bem 1)1. 2oren3 faft eine

neue kapel!en=2lusftattung beifammen l)atte; er

oergröfjerte unb renoniertebas ffiottesljaus (um

1900); er Ijatte bie ffreube, *in neues, fdjmuckes

Sd)ult)aus erfteljen 3U fel)en, 1919, unb er
führte bie 21nlage bes erften ffriliakfjriebljofes
in unferem ßanbe burd). Sdjliefslid) gelang nod)
ber Bleifterlupf: 1923 erf)ob ber Bifd)of Ballen»
mil 3ur felbftänbigen ipfarrei unb (Jofef Stiller
- ber brei Jaljre oorfjer fdjon fein golbenes

'Priefterjubiläum gefeiert
I)atte,- marb erfter Pfarrer
oon Ballenroil.

2Benn bann einem Seel»

forger 3roei ober brei ©e=

nerationen übers $er3 ge»

manbert finb, fo mirb aud)
bies §er3 mübe unb 3er»

trampelt. So fd)ieb 'Pfarrer
Stüter unb bie Bränen

; ber ©emeinbe rannen mie

ber Steinibad) 3ur Sdjnee»

fd)mel33eit. 9Iuf ber forgen»

freien Pfrunbe ber Bebing
3U Biberegg beroaljrte aber
ber fromme tpriefter fein

unoerroüftlidjes ÎBangen»
rot, fein fd)elmifd)es 2äd)eln
unb feine grablinige 2e=

bensroeisljeit bis ins 3toei=

unbneun3igfte ülltersjaljr.
(Er mad)te nod) längere Spa3iergänge, feierte

feine Ijeilige Bleffe unb oerridjtete pünktlid)
ben oorgefdjriebenen täglidjen ffiebetstribut.
2llljäl)rlid) erfdjicn er aud) allein unb oijne
Beifeminifter mieber in Ballenroil unb roanbelte
mieber eine 2Bod)e auf ben alten bekannten

Biegen, kein Sd)rittlein 3U fd)rtell, kein Schritt»
lein 3u Iangfam — ein manbelnbes Bübftöck»
lein, llnb mie oor einem Bilbftöcklein gingen
alle §üte ab ben köpfen

*Pfarrefignat Sdjilter ftarb am 21. Be3ember
1937 unb fanb 3roei Jage oor 2ßeiljnad)ten 3U

Ballenmil auf bem $riebt)of bas Bett, bas er

ficf) einft felbft gefdjüitet Ijatte. k. B.
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hochw. Herr ?osef Schilter

erster Pfarrer von Dallenwil.

Auch Dallenwil gehört wieder einmal in den

Kalender. Es ist keineswegs die geringste...
Schon ums Jahr 1250 urkundeten der Ammann

vou Niderwil und sein Bruder Heinrich. Während

der letzte aus dem Stamm zu Niderwil
in der Schlacht bei Sempach fiel, blieb ihr Steinhaus

noch lange bestehen „zu Tallawil bim
Turm zu Niderwil". Vor
hundert Iahren ungefähr
haben die Müller es

abgetragen, jedoch die
Fundamente stecken immer noch

in der Erde, wie beim Turm
von Büren, gerade so wie
die Wurzeln eines
Stockzahns, dem der Zahnarzt
nichts anzuhaben vermochte,

im Kiefer stecken bleiben
und vom Zahnfleisch wieder

überwallt werden. Beim
Mühlehaus zu Dallenwil
zeigt man noch die Stelle,
wo dieser starke Turm einst

gestanden.
Das sind gewiß alte

Geschichten, aber gerade an
diese muß ich denken, wenn
ich das Bild des kleinen bescheidenen Mannes
betrachte. Er ist zwar kein Amman und kein

Sempacherheld, aber er hat doch zu Dallenwil
geleitet und regiert, hat für Gottes Gesetz und

Ehre gekämpft und hat am geistlichen Haus
weitergebaut ein Menschenleben lang. Am 14.

Mai 1876 kam Kaplan Josef Schilter von
Steinen, 32 Jahre alt, an die Kaplanei Dallenwil.

Ohne viel Aufhebens, bescheiden, maßvoll
führte er den Hirtenstab. Den religiösen Bedürfnissen

der Gemeinde lebend, begann er zu
verstehen, daß noch manch anderes not täte. Er fing
an zu sammeln, bis er dem hl. Lorenz fast eine

neue Kapellen-Ausstattung beisammen hatte? er

vergrößerte und renoviertedas Gotteshaus sum

ISM)? er hatte die Freude, ein neues, schmuckes

Schulhaus erstehen zu sehen, 1919, und er
führte die Anlage des ersten Filial-Friedhofes
in unserem Lande durch. Schließlich gelang noch
der Meisterlupf: 1323 erhob der Bischof Dallenwil

zur selbständigen Pfarrei und Josef Schilter

- der drei Jahre vorher schon sein goldenes
Priesterjubiläum gefeiert
hatte, - ward erster Pfarrer
von Dallenwil.

Wenn dann einem
Seelsorger zwei oder drei
Generationen übers Herz
gewandert sind, so wird auch

dies Herz müde und zer-
ì trampelt. So schied Pfarrer

Schilter und die Tränen
der Gemeinde rannen wie
der Steinibach zur
Schneeschmelzzeit. Auf der sorgenfreien

Pfründe der Reding
zu Viberegg bewahrte aber
der fromme Priester sein

unverwüstliches Wangenrot,

sein schelmisches Lächeln
und seine gradlinige
Lebensweisheit bis ins

zweiundneunzigste Altersjahr.
Er machte noch längere Spaziergänge, feierte

seine heilige Messe und verrichtete pünktlich
den vorgeschriebenen täglichen Gebetstribut.
Alljährlich erschien er auch allein und ohne
Reiseminister wieder in Dallenwil und wandelte
wieder eine Woche auf den alten bekannten

Wegen, kein Schrittlein zu schnell, kein Schrittlein

zu langsam — ein wandelndes Bildstöcklein.

Und wie vor einem Vildstöcklein gingen
alle Hüte ab den Köpfen...

Pfarresignat Schilter starb am 21. Dezember
1937 und fand zwei Tage vor Weihnachten zu
Dallenwil auf dem Friedhof das Bett, das er

sich einst selbst geschüttet hatte. K. V.
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